
Weıl cdıe Kırche ıIn diesen Strukturen nıcht iıhrem Auftrag gerecht werden
kann, ist nıcht wen1ger als ZU Herrn der Kırche nötig. Wıe eın Schiff
auf alschem Kurs muß dıe Kırche eine grundlegende Kursänderung vorneh-
NC und dıe verschıedenen Bauelemente reformıeren.

Rıchters Reformvorschläge seizen be1 der Miıtgliedschaft ıtglıe
kann INan erst In einem er werden, In dem INan den Glauben und dıe Bereıt-
schaft ZUT Mıtarbeıit aäußern kann, während INan als ınd etauft se1ın und schon
früh nach kurzer Unterweisung ZU Abendmahl zugelassen werden kann.
Gemeindemuitgliedschaft und Gemeindebildung sollen außer auf der Parochie-
zugehörıgkeıt auch auf der freiıen Wahl der mündıgen Chrısten beruhen können

TCH1C auf der rundlage VO chrıft und Bekenntnis. Die Geme1nindearbeit
muß missionNarısch und In Gememnnschaft und Zeugnisschulung ermöglıchenden
Hauskreisen geschehen. d) Für eiıne bıbeltreue und praxısnahe Ausbıildung der
Iheologen mMuUusSseN alternatıve Hochschulen eingerichtet werden. Rıchters kle1-
e Schrift wıird gewl nıcht alle Rahmenbedingungen VOonNn Volkskirche aufge-
ze1igt aben, zumal die Volkskırche nıcht g1bt Es bleıbt nach den außeren
Bedingungen iragen, dıe urc dıe 5äkulare Gesellschaft gegeben SInd. uch
ware eıinmal überlegen, welche Strukturen DOSIELV bewerten sınd. Und
doch regt uns Rıchter einem nötıgen Denkprozeß d}  , ämlıch agen, W dads
erstens dıe ahmenbedingungen der olkskırche sınd, und zweıtens sıch
die Volkskirche mıt dıesen selbst 1Im Wege steht, Kırche Jesu Christi se1in

oder anders gesagl, das Handeln der Kırche lauter spricht als ihre Verkün-
dıgung Drıttens o1bt der Autor einıge edenkende Reformvorschläge, dıe
uns agen lassen, ob 65 nıcht sinnvoller se1n kann, kurzfristig eıne rößere Zahl
VO Kırchenmitgliedern verlieren, dıe aber früher oder spater SOWI1ESO dıe
Kırche verlassen hätten, ohne Struktur-Hindernisse Glauben weckend das
Evangelıum verkündıgen und lebendige Gemeıninde bauen. Selbst WEn
dieser „kritischen Stimme In der Wüste‘“ der Volkskıirche nıcht in em gefolgt
wiırd, bleıibt doch L wünschen, daß S1e ein1ge anregt, den Status qUO der
Volkskirche prüfen.

Ulrich MS

Heinrich Chrıstian Rust, Hg Arbeiten und arbeiten lassen: Prinzipien eistli-
cher Leitung upperta und Kassel Oncken, 9093 128 S 10,95

Evangelische Freikirchen en tradıtionell eın besonderes Interesse der Ek-
klesiologie. Ihre Aufmerksamker gilt der ‚Gemeıinde nach dem Neuen lesta-
ment Umso mehr w1e wenıge Buchveröffentlıchungen ekkles1io0lo-
iıschen Themen N der er freikiırchlicher Autoren bısher erschıenen SINd.
Heinrich Rust, Pastor der rößten deutschen Baptıstengemeinde in Hannover
und Leıter des Arbeitskreises ‚Gemeıinde Charısma" im Bund Evangelıisch-
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Freikırchlicher Gemeıinden, hat ıe Inıtlative ergriffen und Beıträge L e1-
tungsfragen in der (Gemeı1unde herausgegeben, dıe ursprünglıch als Referate
äßlıch eiıner Konferenz über charısmatısche Gemeindeleıtung Bremen
gehalten wurden.

Das Buch nthält zehn Beıträge, cd1e In der eNrzZa| bıblısche Prinzıplen
hinsıchtlıch der geistlichen Qualität VON Leıtern herausarbeıten. Angesıchts des
auch in charısmatıschen Kreıisen hörbaren Rufs nach starken Leıitern wIırd
Sanz In der täuferisch freikiırchlichen Tradıtiıon das Allgemeıne Priestertum
der Gläubigen besonders betont und mıt bıblıscher Begründung e1in gabenorien-
Jerter Geme1ndeaufbau gefordert, be1 dem begabte Leıter begabte Laı1en fÖTr-
dern ZUT gemeiınsamen 1KOdome der (Geme1ninde. Das Charısmatıische ze1gt sıch
in dem uchleın 11UT in sechr gemäßıngter Form der wıederkehrenden eto-
NUung der Gottesunmittelbarkeıt, dıe In Geıistesleitung und persönlıchen PHNCU-
matıschen E  rungen (zusätzlıc ZU iırken (jottes HTE das Wort der He1-
ı1gen ©  rı erwartet WIrd. Grundsätzlıc ekklesiologisch argumentierende
Aufsätze hınter den mehr praktısch-bıiblısch ausgerichteten Beıträgen
eutlic zurück.

Ekklesiolog1isc argumentieren VOT lem Chr. Rust, der in appen kla-
Icn Ausführungen eın Modell Von (Gemeı1inde anstrebt, das dıe epıskopale und
dıe kongregatıionale Linıe verbıindet, und Liebschner in se1ıner bıblısch-theo-
logischen Orlentierung Z geistliıcher Leitung Liebschner 1im Neuen
Testament keıine einheıtliıchen Leıtungsstrukturen für dıe Gemeı1nde erken-
1IC  3 Er wehrt sıch Z W al Jem lattes Bıld eiıner logıschen Entwicklung
VO zerbrechliıchen Geistesfrühling hın ZU instiıtutionellen Amt“, bleıibt aber
noch immer einem gewIlssen Kontrast zwıischen den hellenistisch-paulinischen
Charısmatıkergemeinden und den palästinisch-judenchristlichen Amtergemein-
den verhaftet, obwohl CI auch In den Paulusgemeinden besondere Dıenste C1-

kennt und ın den Judenchristlichen Geme1inden (etwa Apg 15) eine Miıtwirkung
der (GGjemeinde be1 Entscheidungen sıeht. Sınd diese auf dıe übınger
Schule des Jhds zurückgehenden Kontraste nıcht künstlıch, spezıe. WENN

Ianl mıt Lukas sıeht, daß auch Paulus sehr irüh In seınen (charısmatıschen) (Je-
meılnden Alteste eingesetzt hat Apg 14.23)? Im übrıgen wırd das Wesen e_
stamentlicher Amter VON Liebschner sehr umsıchtig herausgearbeıtet, allerdings
in einem zweıten Beıtrag In Interpretation VO| KOT mıt eiıner gewIlssen
Überbetonung als geistesunmıttelbarer Diıenst gedeutet.

Der seelsorgerliche Aufsatz VO Glöckner ZUT „Berufung, Gefährdung
und aCcC des geistlichen Leıters‘‘ hat eın starkes pastorales und geistlıches
nlıegen, müßte aber stärker 1D11SC egründen. Übersichtlich werden VvVon
Horst trıcker an des Timotheusbriefes dıe erKmale eInes geistliıchen
Leıters dargestellt. Das alttestamentlıche Gegenstück dazu hefert Manfred Beu-
tel in eiıner sehr praktiıschen Interpretation der Leıtungstätigkeıt des Nehemıia,
wobe1l E ıhm gul elıngt, dıe bıblıschen Aussagen in die Sprache geistlicher
Gemeindemanagementprinzipien übersetzen. Hartmut ergfe bletet eiıne
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sorgfältige kleine Studıie über das Leıten, Gewıinnen, Begleıiten und Autorisie-
iIcn VO Miıtarbeıitern. Und Matthıas Linke g1bt Sanz praktısche Hınweilse für e1-
nenNn kommunikatıven, motivierenden und priorıtätensetzenden Leıtungsstil, der
Entscheidungen eweıls auf eıne möglıchst breıte Basıs stellt. Methodisch nıcht
durchsıichtig gearbeıtet ıst der Aufsatz VON Bergemann über Berufung
und das Anstreben VOoNn Führungsaufgaben, insofern eweıls nıcht eutlc DU
Nug wırd, W as VO den zugrunde gelegten JTextstellen, Was VO gesamtbıblı-
schen Kontext und Was VON der ng her egründe wIird. Ebenso 1st der
abschlıeßende Kurzbeıtrag des Buches über den Dıenst der Segnung VO

G’Grotwıinkel und ederıc teılweise hinsıchtlich der Begriffsbestimmungen
und exegetischen Begründungen nıcht präzıse CNUug, obwohl eiwa
sehr praktische Erwägungen angestellt werden. och angesichts der umfangre1-
chen Segnungsaktıvıtäten V Oll charısmatıschen Chrıisten ware eiıne 1D11SC eIn-
gehendere Fundierung und hermeneutisch sorgfältiger begründende Anwen-
dung wıillkommen SCWESCH.

Insgesamt aber 1st dıies e1in anregendes und geistlich motivierendes Buch, das
ZU ema Gemeıindebau einen wıichtigen Teılbetrag elstet. Denn der Qua:
lıtät der Miıtarbeıiterschaft entscheıdet sıch weıthın dıe Qualität des (Geme1nnde-
aufbaus.

elge tadelmann

Clhınton Der Werdegang eiInes Leıters: Lektionen und Stufen In der
Entwicklung ZUF Leiterschaft. Aus dem Amerıkanıschen übersetzt VO  > Hartmut
Sünderwald Greng-Murten/Schweıiz: Verlag für kulturbezogenen (GJemeınnde-
bau, 992 2872 D SEr 26,00

Mıt seiner ersten Publıkation w1ıdmet sıch der Verlag einem für dıe (Gemeıninde-
und Miss1ıonsarbeit wichtigen und aktuellen ema. Denn immer mehr Men-
schen sollen Leıiterschaft wahrnehmen, aber immer weni1ger fühlen sıch dieser
Aufgabe gewachsen oder können sıch In dıiese Aufgabe einfinden. TUN! aTiur
sınd häufigsten eine alsche Selbsteinschätzung, eın uneNnrlıiıcher oder nıcht
zutreffender Umgang mıiıt sıch selbst und eiıne alsche Vorstellung dessen, Was

Leiterschaft ist Oder WI1IEe I1a eın Leıter wird.
Deshalb ist C das nlıegen des Buches zeigen, Was eın d.h eın

geistlich starker und Gott wohlgefälliger Leıter Ist, und Ww1e eın olcher
Leiter wiıird. Eın ingendes nlıegen, denn auch dıe Meınung 1mM Vorwort
VON Hanspeter Nüesch nıchts ist heute „wichtiger als dıe Entwicklung VOIN

vollmächtiger Leıiterschaft“‘ S Denn überall in der Welt se1 der Mangel
Leıtern In chrıistlichen Gemeıinden und erken groß Dıie In dıesem Buch VOTI-

gestellte Konzeption 11l helfen, NCUC Leıter heranzubilden, dıe diese uCcC
schlıeßen können (s 199
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